
 

Die Vernetzung für kämpferische Gewerkschaften stellt sich vor 

Vor dem Hintergrund der pandemiebedingten Krise haben Kabinett und Kapital ihre Angriffe auf den 
Lebensstandard der Lohnabhängigen verstärkt. Wir, die abhängig Beschäftigten, Erwerbslosen und 
Rentner*innen, sollen für die Krise bezahlen: mit verschlechterter Daseinsvorsorge, Sozialabbau 
und Reallohnverlusten. Weder werden die systemischen Mängel – etwa in der Gesundheits-
versorgung – behoben, noch werden die Reichen und Superreichen zur Kasse gebeten. 

Angesichts dieser Lage wäre es oberste Pflicht der Gewerkschaften, durch konsequent geführte 
Tarifkämpfe mindestens den Lebensstandard zu sichern und beispielsweise mit einer breit 
angelegten Solidaritätsbewegung für die Pflegekräfte eine angemessene Bezahlung und 
menschenwürdige Arbeitsbedingungen durchzusetzen. Auch braucht es einen entschlossenen 
Kampf für die Abschaffung der Fallpauschalen und die Rekommunalisierung der Krankenhäuser. 
Dies wären erste Schritte in einer langfristig anzulegenden Kampagne für die Vergesellschaftung 
der Krankenhäuser, der Medizintechnik und der Pharmaindustrie. Nur dann kann die Losung 
Wirklichkeit werden: Gesundheit ist keine Ware! 

Aber auch in anderen Bereichen versagen unsere Gewerkschaften: Um dem Klimawandel 
entgegenzuwirken, muss die Industrie umgebaut werden. Statt aber die Konversion für klima-
neutrale, gesellschaftlich nützliche Produkte und die Sicherung der Arbeitsplätze zum Ziel zu 
erklären, engagieren sich die Industriegewerkschaften für eine „sozialverträgliche“ Begleitung der 
laufenden und am Profit orientierten Transformation. Ihre Richtschnur ist mehr denn je der 
Sachzwang und das Standortinteresse des (Export-)Kapitals. 

Mit dem bislang herrschenden Kurs des Co-Managements und der Konfliktvermeidung kann gegen 
das Kapital und die Politik der Regierung keine Gegenmacht aufgebaut werden. Leidtragende sind 
die abhängig Beschäftigten - nicht nur in der Automobilindustrie. Ein zentrales Element unserer 
strategischen Orientierung ist die Überzeugung, dass die Gewerkschaften wieder einen Kampf für 
eine kollektive Arbeitszeitverkürzung bei vollem Entgelt- und Personalausgleich angehen müssen.  

Für einen Strategiewechsel der Gewerkschaften! 
In dieser Situation braucht es mehr denn je eine Stärkung des betrieblichen Widerstands und eine 
Koordination der stattfindenden Kämpfe. Dazu wollen wir ein breites Netzwerk von betrieblichen 
Kollektiven und örtlichen Foren aufbauen bzw. dazu beitragen. Wir haben es uns zur Aufgabe 
gemacht, in den Gewerkschaften für einen kämpferischen Kurs zu streiten und Kolleg*innen zu 
vernetzen. Gleichzeitig organisieren wir bei den real stattfindenden Kämpfen (etwa gegen 
Entlassungen) standortübergreifend und überregional Solidarität von unten. Für diese Arbeit finden 
wir uns in örtlichen Foren zusammen und rufen gleichgesinnte Kolleg*innen auf, hieran mitzuwirken 
und auch an weiteren Orten entsprechende Foren zu bilden.  

 

 

 

 

 

 

 

Homepage der VKG: 
https://www.vernetzung.org/ 

Weitere Infos findet ihr auf unserer Homepage. 
Die Gründungserklärung der VKG vom Januar 
2020 ist dort veröffentlicht. Dort kann auch 
unser Newsletter abonniert werden. 
E-Mail-Adresse: info@vernetzung.org 
Telefon: 03024723802 
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